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der Bundesrepublik notwendig ist, können gemeinsam mit dem
Bund vom Sitzland oder mehreren interessierten Ländern oder
allen Ländern finanziert werden.

Das Nähere sollte ein Verwaltungsabkommen zwischen Bund
und Ländern regeln. Dieses sollte vorsehen, daß Forschungsein¬
richtungen in die gemeinsame Finanzierung nur dann einbe¬
zogen werden, wenn dies durch ein Votum des Wissenschafts¬
rates empfohlen wird.

D. V. Zum Abrechnungswesen

Die Finanzierung der Forschungseinrichtungen nicht nur aus
einer, sondern aus mehreren öffentlichen Quellen führt zu
Schwierigkeiten bei der Abrechnung. Auch wenn der Grund¬
bedarf nur aus einem öffentlichen Haushalt gedeckt wird,
erhalten die Institute meist für einzelne Forschungsvorhaben
im Rahmen ihres Verfügungsbedarfs weitere Beihilfen, über
diese Zuschüsse, Forschungsbeihilfen, Vertragsentgelte usw.
muß gegenüber dem jeweiligen Geldgeber getrennt abgerechnet
werden. Die Vorschriften für die Abrechnung weichen jedoch
stark voneinander ab und werden darüber hinaus verschieden
gehandhabt. Dadurch sind die Forschungseinrichtungen mit
umfangreicher Verwaltungsarbeit belastet. Das wirkt sich ins¬
besondere auf die rechtlich selbständigen Institute aus, denen
diese Arbeit nicht von Trägerorganisationen abgenommen wer¬
den kann.

Das Abrechnungsverfahren der öffentlichen Hand sollte deshalb
vereinheitlicht und wesentlich vereinfacht werden. Da es sich vereinhe«-
kaum vermeiden lassen dürfte, über die verschiedenen Zu- liAungund
Wendungen einzeln abzurechnen, sollte die Abrechnung nach Verelnfadlun !
einem einfachen und stets gleichen Verfahren geschehen und
somit von Hilfskräften erledigt werden können. Es ist jeden¬
falls nicht angängig, daß die Arbeitszeit und die Arbeitskraft
der wissenschaftlichen Mitarbeiter in dem Maße, wie es derzeit
der Fall ist, hierfür in Anspruch genommen werden.

Auch wenn das Abrechnungswesen — wie vorgeschlagen —
vereinheitlicht und vereinfacht wird, müssen in größeren Insti¬
tuten ausgebildete Verwaltungskräfte zur Erledigung der Ver- verwaitungs-
waltungsgeschäfte vorhanden sein. Solche Verwaltungskräfte kra£te
sollten voll für die Verwaltungsaufgaben verantwortlich sein
können; z. B. müßte es möglich sein, ihnen die Pflichten und
Befugnisse eines Sachbearbeiters des Haushalts im Sinne der
Wirtschaftsbestimmungen zu übertragen. Auf die Möglichkeit,
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für einzelne Abrechnungen nebenberuflich tätige Verwaltungs¬
angestellte zu beschäftigen und ihnen hierfür eine Vergütung
aus den bewilligten Mitteln zu gewähren, wird hingewiesen.

E. Die Verteidigungsforschung

Abstimmung
zwisdien Ver¬
teidigungs-
forschung und
allgemeiner
Wissenschaft

Die Verteidigungsforschung verdient wegen der Bedeutung,
die sie für die hier untersuchten Forschungseinrichtungen hat,
eine besondere Darstellung. Zudem befindet sie sich noch im
Aufbau, und ihre Verbindungen zur Wissenschaft sind noch
nicht voll ausgeformt.

E. I. Die Aufgaben der Verteidigungsforschung

Die Aufgaben der Verteidigungsforschung sind durch die Pro¬
bleme der nationalen Verteidigung und durch die Notwendig¬
keit bestimmt, im Rahmen internationaler Verteidigungsauf¬
gaben einen angemessenen Beitrag zu leisten.

Die Verteidigungsforschung erstreckt sich auf die verschieden¬
sten Fachbereiche. An den Naturwissenschaften ist sie fast in
der ganzen Breite interessiert, aber auch z. B. an Militär¬
geschichte und Wehrrecht. Da die Basis aller erfolgreichen
Zweckforschung, also auch der Verteidigungsforschung, eine
breite Grundlagenforschung ist, hat die Verteidigungsforschung
an deren Förderung besonderes Interesse. Bei der Bestimmung
von Förderungsschwerpunkten sollte daher durch interministe¬
rielle Abstimmung und auf sonstige Weise sichergestellt wer¬
den, daß die Belange der Verteidigung berücksichtigt werden.
Auf der anderen Seite kann die Verteidigungsforschung auf
die Wissenschaft in zahlreichen Gebieten dadurch anregend
wirken, daß sie große und auf viele wissenschaftliche Diszi¬
plinen übergreifende Probleme stellt. Auf Grund ihrer engen
Verbundenheit mit der Forschung im Ausland, die vielfach
stärker als hier von Verteidigungsfragen bestimmt ist, bietet
sie gute Möglichkeiten der Zusammenarbeit mit ausländischen
Fachvertretern.

Die gegenseitige Abstimmung und die Zusammenarbeit zwi¬
schen Verteidigungsforschung und allgemeiner Wissenschaft
können noch verbessert werden. Erforderlich ist hierzu auf
Seiten der Wissenschaft eine größere Bereitschaft zur Mitarbeit
an den besonderen Problemen der Verteidigung. Auf Seiten
des Verteidigungsministeriums ist eine stärkere Zusammen¬
arbeit mit den zentralen wissenschaftlichen Organisationen
notwendig. Für die gezielte Förderung der Grundlagenforschung
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